
KELHEIM. Mit dem bewährten Füh-
rungsteam an der Spitze will sich die
Kelheimer Touristikinitiative (KTI)
zukünftigen Aufgaben und Aktivitä-
ten widmen: Bei der Jahreshauptver-
sammlung am Freitag bestätigten die
Mitglieder Bernd Grune einstimmig
als ihren Vorsitzenden. Auch Raimund
Fries bleibt als stellvertretender Vorsit-
zender im Amt und bekam ebenso wie
Kassier Bernhard Wick von den Mit-

gliedern einhellig das Vertrauen aus-
gesprochen. Neue 1. Schriftführerin ist
Bianca Parker.

Im Rückblick auf die vergangenen
zwei Jahre ging Bernd Grune auf die
verschiedenen Tätigkeitsfelder und
Angebote der KTI ein. Der Schwer-
punkt der Aufmerksamkeit habe sich
auf die Verbesserungen der Führun-
gen konzentriert, so der Vorsitzende.
Die kommende Zeit solle den Fokus
auf die Vermieter richten: Hier wolle
man – gegebenenfalls auch in Zusam-
menarbeit mit der Stadt Kelheim –
verschiedene Projekte initiieren.

Seit 2008 steht die Führungsreihe
„Kirche und Wirtshaus“ auf dem Ver-
anstaltungsplan der Touristikinitiati-
ve. NebenGotteshäusern, die bereits in
den Vorjahren im Programm waren,
gibt es heuer auch die Pfarrkirche St.
Johann Baptist in Altmühlmünster zu
besichtigen: Sie ist die älteste bayeri-
scheNiederlassung der Tempelherren.

2009 habe man sich „stark auf Na-
poleon eingeschossen“, sagte Bernd
Grune. Als Beispiel für die vielfältigen
Aktivitäten nannte der KTI-Vorsitzen-
de mehrere Vorträge, die Mitglieder
ausgearbeitet haben. Grune verwies
auf die Arbeit, die dies bedeute: Das
Engagement der Beteiligten sei hier
„keine Selbstverständlichkeit“. Dass
Essing den Infanteristen Josef Deifl
aufgreifen und öffentlichkeitswirk-
sam thematisieren will, begrüßte
Bernd Grune. Die KTI werde dieses En-
gagement unterstützen, kündigte er
an.

Für 2010 formulierte Grune mehre-
re Ideen – „Mal sehen, was davon
durchgesetzt werden kann“. Beispiels-
weise könne man an der Anlegestelle
Mitterfeld für Hotelschiffe einige Bän-
ke aufstellen. Die seien vor allem für
ältere Gäste angenehm. Die Kelheimer
Stadtmauer könne man – „wenn die
Möglichkeit des Zugriffs besteht“ –
herrichten. „Das könnte ein interes-
santer Blickpunkt werden“, so der
KTI-Vorsitzende.

Im Gespräch konnten sich die Mit-
glieder der KTI mit ihren Anliegen zu
Wort melden. Beschwerden gab es da-
bei über den Radweg, der durch den
Wald nachWeltenburg führt: Er sei in
einem katastrophalen Zustand und
weise unter anderem tiefe Furchen
auf. In der Diskussion, an der unter an-
derem Kelheims Bürgermeister Fritz
Mathes beteiligt war, konnte jedoch
für den Moment keine Lösung des
Problems gefundenwerden.

Die Innenstadt
soll attraktiver
gestaltetwerden
JAHRESVERSAMMLUNGDieMit-
glieder der Kelheimer Tou-
ristikinitiative vertrauen
weiter auf ihre bewährte
Vorstandschaft.
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VON BETTINA GRÖBER, MZ

KELHEIM. Die Wirtschaftskrise hat den
globalisierten Unterhaltungsmarkt
voll erwischt. Das „Risiko-Witz-Kapi-
tal“ ist eingebrochen, der „Weltwitz-
markt“ hat sich verschärft und die
„Lachumsatzrenditen“ fallen ins Bo-
denlose. Die Welt hat schon bessere
Zeiten gesehen. Angesichts der drama-
tischen Situation hat sich der Musik-
Kabarettist Chris Boettcher entschlos-
sen, als „Bavarian Super Hero“ die
Welt zu retten. Er „bespaßte“ mit sei-
nem Programm das Publikum im
Weissen Brauhaus und bescherte der
„Lachbilanz“ sattenGewinn.

Wer an diesem Gewinn teilhaben
wollte, musste sich einem zweistündi-
gen verbalen Trommelfeuer aussetzen.
In atemberaubendem Tempo trieb der
Münchner Top-Comedian und Musik-
entertainer das Wirtschafts- und Poli-

tikkauderwelsch bis in denWahnwitz.
Boettcher schoss sich auf die skurrilen
Lichtgestalten und Nichtgestalten –
von Berlusconi bis Bohlen, von Sarko-
zy bis Seehofer, von Lothar und Franz
bis zu Angie undHeidi Klum – ein.

Kurz: Er holte zur allgemeinen Be-

lustigung zum Rundumschlag aus
und begab sich auf eine Gratwande-
rung zwischen Wahn und Sinn, zwi-
schen Komik und unbequemenWahr-
heiten. Der 46-jährige Kabarettist
schlüpfte mühelos in jede Rolle. Kein
Top-Model mit Bulimi (Busen, Lippen-

stift, Minirock), kein Steuerflüchtling,
kein Musik-Mutant und kein Botox-
Präsidentenzwerg blieb verschont,
wenn sich der weiß-blaue Superman
unter dem Motto „Let’s pack it by the
Wurzel“ demÜbel in denWeg stellte.

Der bis zum Bersten gefüllte Saal
brodelte bei der niederbayerischen
Swingerparty „Bauer sucht Frau“ oder
„Germany’s next Topnonne“. Comedy,
dass die Bude krachte! Nichts war in
seinem Promi-Panoptikum vor ihm si-
cher. Weder der hektisch agierende
Ex-Ministerpr-äh-sident Stoiber noch
die Promi-Kochserien: „Das ist wie Por-
nofilm schauen.“ Natürlich durfte
auch der Ohrwurm „10 Meter gehn“
nicht fehlen, den die Comedyfreunde
mit lautstarkem Klatschen unterstütz-
ten.

Boettcher verstand es, dem Affen in
uns Zucker zu geben. Fetzige Ohrwür-
mer, schnelle Pointen und treffende
Parodien mit viel Witz und Bissigkeit
trafen den Nerv der Kelheimer Zuhö-
rer, die dem Multitalent Boettcher ste-
hend applaudierten und noch zwei
Zugaben abverlangten.

Satter Gewinn für die Lachbilanz inKelheim
COMEDYChris Boettcher un-
terhielt das Publikum im
Weissen Brauhaus.
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VON EDITH VETTER, MZ

Gnadenlos bezog Entertainer Chris Boettcher auch das Publikum mit ins Pro-
gramm ein. Foto: Vetter
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POLIZEIBERICHT

Verkehrsunfall infolge
Vorfahrtsmissachtung
KELHEIM.Eine 74-jährige Saalerinwoll-
te am Freitag gegen 15.40 Uhrmit
ihrem BMWaus der Schäfflerstraße in
Kelheim nach links in die Osttangente
einfahren und hatte dort die Vorfahrt
des kreuzenden Verkehrs zu achten.
Dabei übersah sie den Fiat eines von
rechts kommenden 43-jährigen
Abensbergers. Es kam zumUnfall, bei
demniemand verletzt wurde. Es ent-
stand ein Sachschaden inHöhe von
rund 7000 Euro.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Bei Verkehrsunfall
selbst verletzt
KELHEIM. Ein 22-jähriger Ihrlersteiner
war am Freitag gegen 16Uhrmit sei-
nem Pkw derMarke Seat auf der
Staatsstraße 2233 zwischenKelheim
und Ihrlerstein unterwegs. Aus unge-
klärter Ursache verlor er die Kontrolle
über sein Fahrzeug und kamnach
rechts von der Fahrbahn ab, wobei er
sich leicht verletzte. Sachschaden ent-
stand laut bisherigemKenntnisstand
der Polizei nicht.

KELHEIM/ESSING.Eswar eine „Reise ins
Ungewisse“, die die Personenschiff-
fahrt Stadler am Samstagabend veran-
staltete: Die „MSWeltenburg“ und die
„Altmühlperle“ beförderten rund 430
Gäste nach Essing, wo sie in die Ge-
heimnisse uralter Traditionen und
Bräuche eintauchen durften. Das „Re-
gensburger Doana-Gsindl“ inszenierte
rund um die Essinger Schiffsanlege-
stelle ein Rauhnacht-Spektakel, bei
dem es gleichermaßen unterhaltsam
wie schaurig zuging.

Bereits an Bord bekamen die Gäste
Tradition serviert: Zur Musik der
„Bierfuizl-Musi“ durfte man sich mit
einem dreigängigen bayerischen Me-
nü für das Rauhnacht-Treiben stärken.
Mysteriöse Gestalten wie die Nebel-

frau, die „Druckad Drud“ oder der
„Blutige Thammer“ empfingen die Be-
sucher in Essing und schlugen mit
ihren Auftritten im Licht von Fackeln
und Feuern das Publikum in den
Bann. Zum Finale erschienen Hexen
und Perchten, die nach altem Brauch
für das Austreiben des Mummensch-
anzes zuständig sind.

Während der Schifffahrt hatte Tom
Oberberger, Sprecher des „Doana-
Gsindls“, die Gäste in die Ursprünge
der Rauhnächte eingeführt. Es handelt
sich um heidnisches Brauchtum und
um „die Zeit, wo die Tage mit den
Nächten kämpfen“. Das christliche
Mittelalter hat immer wieder ver-
sucht, den Aberglauben zu verbieten –
erfolglos, denn die Faszination der

Rauhnächte hat sich über die Jahrhun-
derte erhalten. Verschiedene Figuren
gehören zu den einzelnen Tagen der
Rauhnacht-Zeit und werden mit be-
stimmten Attributen dargestellt: So er-
scheint beispielsweise die Nebelfrau,
die der Volksmund auch „Fetznmoagl“
nennt, fast immer mit einem Toten-
brettl.

Die Rauhnacht-Premiere zu Wasser
und zu Land kam beim Publikum sehr
gut an – es spendete viel Applaus für
die stimmungsvolle Darbietung des
„Doana-Gsindls“. Ariane Raab von der
Personenschifffahrt Stadler freute sich
über den Erfolg der Veranstaltung: Be-
sonders schön finde sie es, dass auch
sehr viele Kelheimer mit von der Par-
tie waren. (dbg)

Unterhaltsamund schön schaurig
RAUHNACHTDas „Doana-Gsindl“ führte in die Geheimnisse uralter Traditionen ein

Mysteriöse Gestalten wie die Nebelfrau, die „Druckad Drud“ oder der „Blutige Thammer“ empfingen die Besucher.
Während der Schifffahrt hatte Tom Oberberger, Sprecher des „Doana-Gsindls“, die Gäste in die Ursprünge der
Rauhnächte eingeführt. Fotos: Gröber
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